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Mykotoxine und Kindergesundheit 
-Das Risiko aus Elternsicht- 

 
Ch. Niens und R. Marggraf1 

 
 
Abstract - Die Aufnahme von Mykotoxinen über die 
Nahrung stellt für den Verbraucher ein Gesundheitsri-
siko dar. Besonders Kinder können auch bei Einhal-
tung der gesetzlichen Vorgaben zu viele Mykotoxine 
aufnehmen und dadurch in ihrer Gesundheit geschä-
digt werden. Ausgehend davon werden die elterliche 
Mykotoxin-Risikowahrnehmung und die Zahlungsbe-
reitschaft für eine Risikoreduzierung empirisch be-
stimmt. Gut die Hälfte der befragten Eltern geht da-
von aus, dass Mykotoxine eine Gefahr für die Gesund-
heit ihrer Kinder darstellen. Entsprechend besteht 
eine erhöhte Zahlungsbereitschaft für Getreidepro-
dukte, die einen sicheren Schutz vor Mykotoxinen 
garantieren und so das Gesundheitsrisiko reduzieren.1 
 

EINLEITUNG  
Mykotoxine sind natürlich vorkommende Schimmel-
pilzgifte, die die Sicherheit getreidehaltiger Lebens-
mittel beeinträchtigen können. Sie werden von Pil-
zen der Gattung Fusarium gebildet, wobei Doexyni-
valenol (DON) das häufigste Fusarium-Mykotoxin im 
Getreide ist (Bartels und Rodemann, 2003). Beson-
ders in Weizen wird DON regelmäßig in nennenswer-
ten Konzentrationen nachgewiesen (BMELV, 2010). 
 Die Aufnahme von Mykotoxinen stellt für den 
Verbraucher ein Gesundheitsrisiko dar. So konnte für 
DON u. a. eine immunsuppressive Wirkung belegt 
werden (SCF, 1999). Um die öffentliche Gesundheit 
vor Beeinträchtigungen zu schützen, wurden Grenz-
werte für die maximale Belastung von Lebensmitteln 
mit Mykotoxinen erlassen (VO (EG) Nr. 1881/2006).  
 Verschiedene Studien zeigen jedoch, dass auch 
bei Einhaltung der gesetzlichen Höchstgehalte die 
Möglichkeit besteht, dass Kinder mehr als die ge-
sundheitlich unbedenkliche Menge DON aufnehmen 
(Raupach und Marggraf, 2009; Curtui et al. 2006). 
 

HINTERGRUND UND ZIELSETZUNG 
In der Vergangenheit wurden unterschiedliche empi-
rische Studien zur Laien- und Expertensicht auf die 
Mykotoxinproblematik (Freese, 2010; Raupach und 
Marggraf, 2011) durchgeführt. Obwohl Kinder eine 
Risikogruppe unter den Verbrauchern darstellen und 
das Thema Mykotoxine für Eltern daher besondere 
Relevanz besitzt, wurde bisher aber nicht die elterli-
che Sicht auf die Mykotoxinproblematik erhoben.  
 Vor diesem Hintergrund wird mithilfe eines Fra-
genbogens zunächst die elterliche Risikowahrneh-
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mung von Mykotoxinen bestimmt. Außerdem werden 
die Sicht auf die aktuelle gesetzliche Regulierung 
(Mykotoxingrenzwerte) und die elterliche Wertschät-
zung für eine Reduzierung des Gesundheitsrisikos 
ihrer Kinder durch Mykotoxine ermittelt. Für die 
Erfassung dieser Wertschätzung wird das ökonomi-
sche Wertekonzept zugrundegelegt. Entsprechend 
wird die elterliche Wertschätzung, als maximale 
Zahlungsbereitschaft der Eltern für eine Reduzierung 
des Gesundheitsrisikos ihrer Kinder durch Mykotoxi-
ne definiert.  

METHODIK 
Im Januar 2012 wurden insgesamt 771 Fragebögen 
an Eltern aus Niedersachsen (Deutschland) mit Kin-
dern im Alter zwischen drei und elf Jahren versandt. 
Die Befragungsteilnehmer wurden schriftlich darauf 
hingewiesen, dass der Bogen von der Person ausge-
füllt werden sollte, die hauptverantwortlich für den 
Lebensmitteleinkauf der Familie ist. Außerdem wur-
den Befragte mit mehreren Kindern gebeten, bei der 
Beantwortung aller Fragen, die sich auf „ihr Kind“ 
beziehen, immer an das gleiche, zwischen 2001 und 
2008 geborene Kind zu denken. 
 Die Mykotoxin-Risikowahrnehmung und die Beur-
teilung des derzeitigen Mykotoxin-
Risikomanagements (Grenzwerte) wurden mithilfe 
geschlossener Fragen und einer siebenstufigen end-
punktbenannten Skala erhoben. Zuvor wurden die 
Eltern mittels eines Informationstextes über Eigen-
schaften und Vorkommen der Mykotoxine sowie die 
gesetzliche Regulierung aufgeklärt. Die Ermittlung 
der elterlichen Zahlungsbereitschaft für die Reduzie-
rung des Mykotoxinrisikos erfolgte exemplarisch 
über die Mehrzahlungsbereitschaft für ein spezielles 
„Kinderweizenbrötchen“, das nur so viele Mykotoxine 
enthält, dass ein Gesundheitsrisiko für Kinder sicher 
ausgeschlossen werden kann. Zur Bestimmung der 
Mehrzahlungsbereitschaft wurde den Befragten eine 
siebenstufige Skala mit Beträgen von 0 Cent bis 30 
Cent vorgelegt. Abschließend wurden soziodemogra-
phische Merkmale von Eltern und Kindern erfasst. 
Die Datenauswertung erfolgte mithilfe von SPSS 20. 
 

ERGEBNISSE  
Insgesamt wurden 238 Fragebögen zurückgesandt, 
was einer Rücklaufquote von 30,9% entspricht. Die 
Kinder, auf die sich die Befragten bei der Beantwor-
tung beziehen, sind zu 49,2% Mädchen und zu 
50,8% Jungen. Der überwiegende Teil der Kinder 
(76%) ist zwischen 2005 und 2008 geboren. Mehr 
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als die Hälfte aller befragten Eltern (52,3%) besitzen 
ein Abitur oder einen höheren Bildungsabschluss. 
 Hinsichtlich der Mykotoxin-Risikowahrnehmung 
zeigt sich, dass 43,4% aller Eltern das Gesundheits-
risiko für ihr Kind als sehr oder eher gering einschät-
zen. Etwa ein Viertel (26,8%) geht von einem mitt-
leren, ein weiteres Viertel (26,4%) von einem eher 
hohen bis sehr hohen Risiko aus. Gar kein Gesund-
heitsrisiko sehen 3,4% der Eltern. Bezüglich des 
Potentials der Mykotoxine zur Gesundheitsschädi-
gung ist knapp ein Drittel der Eltern (27,8%) der 
Auffassung, dass Mykotoxine die Gesundheit ihrer 
Kinder gar nicht oder nur geringfügig schädigen 
können. Demgegenüber stehen 53,5%, die eine eher 
bis sehr ernsthafte Gesundheitsschädigung für mög-
lich halten. Das Alter der Kinder der Befragten führt 
nicht zu signifikanten Unterschieden in der Mykoto-
xin-Risikowahrnehmung, jedoch schreiben Eltern von 
Jungen (M=4,83, SE=0,15) Mykotoxinen im Durch-
schnitt ein größeres Potential zur Gesundheitsschä-
digung ihres Kindes zu als Eltern von Mädchen 
(M=4,27, SE=0,16, t(231)=-2,56, p<0,05, r=0,17). 
Gefragt nach dem Gesundheitsrisiko durch Mykoto-
xine für Erwachsene wird deutlich, dass die Befrag-
ten das Risiko für ihr Kind (M=3,60, SE=0,10) im 
Durchschnitt höher einschätzen als das für Erwach-
sene (M=3,22, SE=0,10, t(234)=4,7, p<0,001, r= 
0,29). Ebenso sind die Befragten der Meinung, dass 
Mykotoxine die Gesundheit ihrer Kinder ernsthafter 
schädigen können (M=4,56, SE=0,11) als die Ge-
sundheit von Erwachsenen (M=4,06, SE=0,11, 
t(233)=7,18, p<0,001, r=0,42).  
 Das aktuelle gesetzliche Risikomanagement beur-
teilen 79,6% der Befragten als nur teilweise bis gar 
nicht ausreichend, um die Gesundheit von Kindern 
vor Mykotoxinen zu schützen. Bezüglich der mykoto-
xinarmen „Kinderbrötchen“ geben 13,4% der befrag-
ten Eltern an, diese grundsätzlich nicht für ihre Kin-
der kaufen zu wollen. Hingegen äußern 27,2% eine 
eindeutige Kaufabsicht. Mehr als die Hälfte (59,5%) 
ist unsicher und antwortet Kinderbrötchen „viel-
leicht“ kaufen zu wollen. Die durchschnittliche Zah-
lungsbereitschaft für ein herkömmliches Weizenbröt-
chen entspricht 32 Cent. Die durchschnittliche Mehr-
zahlungsbereitschaft für ein „Kinderweizenbrötchen“, 
das nur so viele Mykotoxine enthält, dass ein Ge-
sundheitsrisiko für Kinder sicher ausgeschlossen 
werden kann, beträgt 13 Cent. Es sind keine signifi-
kanten Unterschiede in der Mehrzahlungsbreitschaft 
zwischen Eltern von Mädchen oder Jungen be-
obachtbar. Jedoch besitzen Eltern mit nach oder im 
Jahr 2007 geborenen Kindern eine signifikant höhere 
Mehrzahlungsbereitschaft (M=0,15, SE=0,01) als 
Eltern mit älteren Kindern (M=0,12, SE=0,01, 
t(151)=2,25, p<0,05, r=0,18). Das Bildungsniveau 
der Eltern führt nicht zu signifikanten Unterschieden. 
 

DISKUSSION 
Insgesamt zeigt der überwiegende Teil der befragten 
Eltern ein Problembewusstsein für die Kontamination 
von Getreideprodukten durch Mykotoxine. Dabei 
schätzen sie das konkrete Risiko für ihr Kind gerin-
ger ein, als das grundsätzliche Potential der Mykoto-
xine zur Gesundheitsschädigung ihres Kindes. Zu-
treffend bewerten Eltern das Risiko durch Mykotoxi-
ne für ihr Kind höher als das für Erwachsene, jedoch 

scheinen sie das Risiko tendenziell zu unterschätzen. 
So sehen einige Eltern überhaupt kein Gesundheits-
risiko für ihr Kind. Dieser Position kann, insbesonde-
re da es sich bei Kindern um eine Risikogruppe han-
delt, aus Expertensicht zumindest für das Vorliegen 
einer chronischen Gesundheitsgefährdung nicht 
zugestimmt werden (Raupach und Marggraf, 2011). 
Beachtenswert ist, dass das Alter der Kinder der 
Befragten keine Unterschiede in der Mykotoxin-
Risikowahrnehmung bewirkt, obwohl kleine Kinder 
unter fünf bzw. sieben Jahren gefährdeter sind als 
ältere (Raupach und Marggraf, 2009; Curtui et al., 
2006). Hier könnte ein Ansatz für eine zielgruppen-
orientierte Risikokommunikation liegen. 
 Durch die aktuelle gesetzliche Regulierung wird 
die Gesundheit von Kindern nach Ansicht der Befrag-
ten nicht ausreichend vor Mykotoxinen geschützt. 
Kindergerechte Getreideprodukte wie die Kinderbröt-
chen werden als mögliche Maßnahme zur Risikore-
duzierung tendenziell positiv bewertet. Der große 
Anteil an Kauf-Unentschlossenen deutet aber darauf 
hin, dass die Absatzchancen solcher Produkte stark 
von der Vermarktungsstrategie und einer angemes-
senen Aufklärung der Eltern über die Mykotoxinprob-
lematik abhängen. Dass grundsätzlich eine Mehrzah-
lungsbereitschaft für kindergerechte Getreidepro-
dukte besteht, konnte hier gezeigt werden. Im Fall 
der mykotoxinarmen „Kinderweizenbrötchen“ be-
trägt diese im Durchschnitt 40,62%. 
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